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Bild für Bild
Geburtstagsfeier. Als nach dem Es-

sen eine Leinwand aufgebaut wird, ist
mir klar, dass es jetzt hart für mich
werden wird, dass jetzt eine Präsenta-
tion unter dem Titel „Das war sein Le-
ben“ folgt, und 80 Jahre sind ein lan-
ges Leben. Von den Personen, die im
ersten Drittel vorkommen, kenne ich
niemanden, es sind Bilder aus jener
Zeit, in der ich noch nicht ahnte, dass
das mal meine Verwandtschaft würde.

Die zu den Bildern abgegebenen
Kommentare sind sehr erklärend. Da
zeigt ein Bild das Geburtstagskind auf
der Böschung eines Feldweges sit-
zend mit einem Wurstbrot in der Hand.
Erklärender Kommentar: „Das war un-
ser Urlaub im kleine Walsertal.“ Die
Gegend musste man sich einfach da-

zudenken. Dann zeigt ein Bild das Ge-
burtstagskind mit hochgezogenen
Hosenbeinen im Wasser stehend.
Kommentar: „Das war zweiundachtzig
in Florida.“ Das Bild hätte auch vom
Bodensee oder von einem Baggersee
in der Gegend stammen können.
Nächstes Bild. „Un das ist jetzt vom
siebzigsten Geburtstag“, kommentiert
die Frau des Geburtstagskindes,
„wenn ihr genau hinschaut, da haben
wir noch das Geschirr von Oma ge-
habt. Wunderschönes Geschirr, aber
leider nicht spülmaschinenfest.“

Die Präsentation dauert sehr lange.
Vor allem die Passage „Opa und seine
Enkel“. Jedes Bild zeigt den Opa mit
einem Enkel oder einer Enkelin, von
denen es ziemlich viele gibt, auf dem
Schoß.

Die Enkel sind inzwischen volljährig.
„Guck, da hatte er noch blonde Lo-
cken.“ „Da guckt sie so richtig ver-
träumt.“ Ich habe dem Schnaps abge-
schworen, während der Präsentation
habe ich meinen Schwur gebrochen.
Zweimal. Otmar Schnurr

Aufgespürt

DAS FUSSTHEATER von Anne Kling aus Betzenstein ist nur eines der Highlights, das die Zuschauer beim 13. Internationalen Straßentheaterfestival mit Figuren geboten bekamen.
Insgesamt gab es auf fünf Aktionsflächen in der Innenstadt 30 Vorführungen für Groß und Klein. Foto: Roth

Einzigartige Erlebniswelt in Pforzheim
13. Internationales Straßentheaterfestivalmit Figuren lockt viele Zuschauer in die Innenstadt

Von unserer Mitarbeiterin
Susanne Roth

Seit Samstag ist endlich klar, wozu
man eigentlich den Zehnagel des großen
Zehs braucht: um sich am Kopf zu krat-
zen. Oder zumindest die Möglichkeit
dazu hätte. Das hat Anne Klinge aus
Betzenstein in der Tat, wie man bei ih-
ren Aufwärmübungen sehen kann. Kurz
darauf liegt sie in der Fußgängerzone
Pforzheims auf dem Rücken. Und dann
sprechen nur noch ihre Füße bezie-
hungsweise gestikulieren – da wiederum
werden die Hände zu Hilfe genommen,
die sich durch die (Ver-)Kleidung der
Füße schieben. Und spätestens jetzt ist
klar bei der Beobachtung des mit einem
Schnurrbart und Mütze zum Mann wer-
denden rechten Fußes und des alsbald
lieblich sich biegenden linken Gegen-
parts: Füße haben ein Eigenleben und
-lieben und eine Mimik sowieso. Nur in
Italien, so erklärt die Künstlerin beim
13. Internationalen Straßentheaterfesti-
val mit Figuren in Pforzheim, gebe es
noch eine Künstlerin, die vergleichbar
agiere. Aber ihre wohl bis zu 80, 90 Mi-

nuten dauernden Darbietungen sind ih-
rer Meinung nach einzigartig auf der
Welt. Und in Pforzheim.
Die Innenstadt verwandelt sich auch
dank eines Strippenziehenden Raphael
Mürle und einer in die eigene Tasche
greifenden Stadtverwaltung am Sams-
tag in eine bunte Erlebniswelt. Bunt, er-
heiternd, eine gute Stimmung verbrei-
tend. Man braucht praktisch nur von ei-
ner Bühne zur nächsten fallen – wenige
Meter auseinander liegen die fünf Akti-
onsflächen, auf denen neun Künstler-
gruppen oder Solisten insgesamt 30 Vor-
führungen bieten – kostenlos. Manch ei-
ner pilgert sogar extra in die Goldstadt,
um das Spektakel nicht zu verpassen.
Wie Christoph Schelkes aus Karlsruhe,
der sich dann auch noch als „Hundeflüs-
terer“ herausstellt. Jedenfalls klappt es
ganz gut, den mit Helium gefüllten Test-
hund „Ernst“ wieder seinen Besitzern
zuzuführen. Das zerknitterte Gesicht
von Fred nickt. Auf seinem Rücken lä-
chelt Winnie und dankt. Ein Selfie?
Wenn es denn sein muss, knurrt er.
„Dem Fred ist heute zu heiß“, sagt Win-
nie. Wundert einem nicht: Fred hat zwar

eine Brille auf, kann aber trotzdem nicht
mehr so gut sehen und seine Winnie
nicht mehr gut laufen. Deshalb trägt er
sie huckepack. Aber bei Kindern
schmilzt Fred dahin. Man muss diesem
Paar schon genau hinschauen, wer echt
ist und wer nicht. Fred schaut echt und
wie kommt die offenbar quicklebendige
Winnie aber auf seinen Rücken? Doris
Batzler aus Karlsruhe sagt, dass sie die
Interaktion mit dem Publikum liebt.
Mehr noch als auf der Bühne zu stehen.
Man merkt es. Und es kommt ganz viel
zurück.
In ihrer Spielpause hat die Künstlerin
dann Gelegenheit, über die eigene Akti-
onsfläche hinauszuschauen. Da wird es
dann auch ziemlich exotisch. Zum ers-
ten Mal erklingen indische Klänge in
der Fußgängerzone. Wahrhaft königlich
und bunt gekleidete Mitglieder des Pup-
pentheaters Bhatt aus Rajasthan, vier
Wochen in Stuttgart zugange, machen
mit ihren Figuren einen Abstecher nach
Pforzheim. Einer trommelt und singt in
den höchsten Tönen, der andere lässt
seine Figuren tanzen und höchst abson-
derliche Dinge tun. Ein Tänzer entfernt

sich selbst den Kopf, ein anderer ent-
puppt sich als Zwitter. Eine Art Wende-
puppe, die sich beim Kopfstand ein an-
deres Geschlecht und Gewand zulegt.
Wie das geht, das wird deshalb transpa-
rent, weil die Spieler auf der Bühne
sichtbar sind und zeigen: Man kann die
Fäden einer Marionette auch direkt an
den Fingern befestigen. In der Tat ein
fingerfertiges Spiel. Und so geht es den
ganzen Tag weiter. Wer so viel Aufmerk-
samkeit erzeugt braucht sich nicht wun-
dern, wenn die Außerirdischen landen.
Damit sie in dem Gewühle den Über-
blick behalten kommen sie auf Stelzen.
Und dann beginnt der Tanz der seltsa-
men Wesen (des Zebra-Stelzentheaters
aus Gauting). Erst laufen vor allem die
Kinder kreischend davon, dann aber
kreischen sie vor Vergnügen, suchen die
Nähe, indem sie die außerirdischen
Klauen halten, die bunten Beine strei-
cheln. Und sie lassen sich nur zu gern
von einem der Außerirdischen die Saug-
glocke überstreifen. Eine Fußgängerin
sieht ihre gerade gekaufte Eistüte ver-
schwinden. Aber nicht lange. Außerirdi-
sche vertragen offenbar kein Eis.

Positives Fazit nach vier
Wochen „Spielmich! PF“
Fortsetzung für 2020mit neuen Spielstätten geplant

bm. „Ich wusste dass die Aktion gut
ist, aber solch eine Begeisterung hat
mich mehr als beeindruckt“, zeigte sich
Karlheinz Pfeiffer (Musikhaus Schlaile),
Ideengeber und Mitinitiator der „Spiel
mich! PF“ Aktion, ganz beseelt von den
vielen schönen Momenten. Vier Woche
lang wurde die Innenstadt durch drei-
zehn an öffentlichen Orten stehende
Klaviere zur offe-
nen Bühne. „Wir
haben die letzten
Wochen eine ganz
andere Stimmung
in die Stadt gezau-
bert und viele zufriedene und lachende
Gesichter.“
Am Samstag, am letzten Tag der Akti-
on, war Michael Rettig aus Wiernsheim
einer der Akteure. Der studierte Musi-
ker tourte durch die Innenstadt, setzte
sich den ganzen Tag lang an unter-
schiedlichen Orten an ein Klavier und
ließ die Passanten an seiner Musik-
Freude teilhaben. „Es macht Spaß und
es ist ein super Wetter.“ – So einfach ist
es manchmal der Innenstadt ein sympa-
thisches Gesicht zu geben.
„Die Aktion war ein voller Erfolg, wir
hatten Musik in der Stadt wie noch nie
und das Miteinander wurde mehr als ge-
stärkt“, zeigte sich Frank Steinbrecher
vomMusikhaus Steinbrecher begeistert:
„Zu sehen, wie Passanten den spielen-
den Musikanten was brachten, ob ein

Eis oder mal ein paar Euro oder sich ein-
fach bedankten: herzergreifend!“ Stein-
brecher erinnert sich gerne an die tolle
Eröffnungsveranstaltung und an „ganz
viele Momente, an denen man an den
Klavieren einfach Menschen mit Spaß
an der Musik sah. Das war eine Freude
anzusehen.“
Auch Andreas Michel, Leiter der Ju-

gendmusikschule,
fand es berei-
chernd, immer
wieder Menschen
zu erleben, die
selbstvergessen am

Klavier spielen. Er kann sich vorstellen,
das Klavier von Musik Steinbrecher zu
übernehmen, um es in den Sommermo-
naten stehen zu lassen. „Wir könnten
dann spontane Open-Air Konzerte im
Eingangsbereich veranstalten, um den
Passanten ihren Aufenthalt dezent mu-
sikalisch zu verschönern.“ Immer wie-
der ein Erlebnis sei gewesen, wenn der
Lärm der Straße durch Klavierklänge
überlagert wurde, urplötzlich eine At-
mosphäre entstand, in der das Stadttrei-
ben kurzzeitig zum Stehen kam. „So
macht Stadt Freude, denn die Menschen
haben die Zeit im Umkreis des Klaviers
sichtlich genossen.“ Michel hat Men-
schen beobachtet, die sich niederließen,
ein Buch lasen oder ihren Mittagssnack
einnahmen. Eine Mitarbeiterin der
Stadt habe ihm erzählt, dass sie regel-

mäßig zur Mittagspause den Klavier-
klängen zuhört, ein Schüler, dass er sich
in der Schulpause ans Klavier setzt. Äl-
tere Menschen überraschten Junge, wie
gut sie ihre Lieblingsmelodien vorspie-
len können. Und ein ungebunden durch
Deutschland radelnder Mann stellte um
10 Uhr sein Fahrrad am Klavier ab, hol-
te sich aus der Stadtbibliothek „Pour
Adeline“, setzte sich ans Klavier und
spielte. „Erst gegen 5 Uhr abends war
das Fahrrad nicht mehr dort. Nun sehe
ich ihn immer wieder kommen. Er übt
seine Lieblingsmelodie autodidaktisch.
Dabei spielt es keine Rolle, ob oder wer
ihm zuhört“, berichtete Michel.

Bei so viel Begeisterung ist klar, dass
alle Beteiligten im nächsten Jahr eine
Neuauflage planen, mit ein paar neuen
Spielstätten und noch mehr Einbindung
der Bevölkerung, Schulen und Instituti-
onen. Vielleicht sind dann auch Klavier-
lehrer, die Schnupperkurse anbieten mit
dabei, denn die hat Frank Steinbrecher
vermisst.
Durchweg positive Rückmeldungen re-
gistrierte auch Michael Hertl, Wirt-
schaft und Stadtmarketing Pforzheim
(WSP): „Egal ob Händler, Besucher,
Tourist oder Bürger – die Aktion wurde
von allen als Bereicherung für unsere
Stadt gesehen. Viele Klavierspieler ha-

ben sich vorgenommen alle Klaviere zu
bespielen und sind so die Standorte an-
hand der Karte abgegangen. Damit hat-
ten wir nicht gerechnet“. Die WSP wolle
die Klavier-Mitmach-Aktion „Spiel
mich! PF“ langfristig als Marke im
Sommer in Pforzheim etablieren.
Zur Freude aller, auch der Klavier-Pa-
ten, die vertrauensvoll nach den Instru-
menten schauten, wurdemit den Klavie-
ren pfleglich umgegangen. Ab heute
werden sie zu einem Sonderpreis ver-
kauft. Erste Interessenten gibt es be-
reits. Und für jedes verkaufte Klavier
erhält die Gustav-Heinemann Schule
eine Spende vom Musikhaus Schlaile.

Klaviere werden
zu Sonderpreis verkauft

EINER DER LETZTEN AKTEURE von „Spiel mich! PF“ in diesem Jahr war Michael Rettig aus Wiernsheim. Wie zahlreiche andere Musiker
sorgte er dafür, dass die Klaviermusik den Passanten ein Lächeln aufs Gesicht zauberte. Foto: Wacker

Zeugen nach
Unfallflucht gesucht
PK – An der Ampel geregelten Kreu-
zung Goethestraße/Zerrenerstraße kam
es am Samstag gegen 11.15 Uhr zu ei-
nem Verkehrsunfall, bei dem eine
75-jährige Fußgängerin von einem wei-
ßen, abbiegenden Daimler-Benz erfasst
wurde, der von einer 38-jährigen Frau
gefahren wurde. Dies teilte die Polizei
mit. Die Fußgängerin stürzte dabei und
verletzte sich leicht. Die 38-jährige Fah-
rerin nahm die Fußgängerin auf und
fuhr sie in ein Krankenhaus, das sie aber
nach ambulanter Behandlung wieder
verlassen konnte. Da die Anzeigen-
erstattung erst danach erfolgte, sucht
die Polizei nun Zeugen des Unfalles, da
nicht abschließend geklärt ist, ob die
Fußgängerin bei Grünlicht die Fahr-
bahn überquerte.

i Hinweise
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Weiterhin angebunden
Mast undKrichbaum zufriedenmit Bahn-Plänen

PK – Die Pläne der Deutschen Bahn
zur Umleitung während der Sanierung
der Schnellfahrtstrecke Mannheim –
Stuttgart, erfreut auch die Bundestags-
abgeordneten Gunther Krichbaum
(CDU) und Katja Mast (SPD).
„Ich freue mich sehr, dass die Bahn
ihre ursprüngliche Planung noch ein-
mal überdacht hat. Pforzheim bleibt
auch während der Bauphase am Fern-
verkehr angeschlossen und wird nicht
abgehängt“, erklärt Krichbaum in ei-
ner Pressemitteilung. Er habe sich im

April zu womöglich wegfallenden IC-
Halten an die Bahn gewandt. „Die
Fahrgäste dürfen bei Streckensanie-
rungen so wenig wie möglich beein-
trächtigt werden, damit die Bahn at-
traktiv bleibt“, so Krichbaum. Auch
Katja Mast ist zufrieden: „Es ist gut,

dass jetzt mehr Details bekannt wer-
den. Ich erwarte von der DB aber auch,
dass es läuft“, so die SPD-Politikerin,
die zufrieden ist, dass der Wirtschafts-
standort Pforzheim angebunden bleibt.
Auch sie habe sich bei der Bahn nach
Details erkundigt. Gleichzeitig erklärt

Mast in einer Pressemitteilung: „Die
Schiene muss immer wieder auch mo-
dernisiert werden. Wo es aber knirscht,
müssen wir dranbleiben. Das werde ich
tun.“
Die Schnellfahrtstrecke Mannheim
nach Stuttgart wird ab 10. April 2020
voraussichtlich bis Ende Oktober 2020
voll gesperrt. In dieser Zeit bleibt
Pforzheim, wie die Bahn mitteilt, mit
16 IC- und 2 ICE-Halten am Tag weiter
zweistündlich mit IC-Zügen direkt ans
Fernverkehrsnetz angebunden.
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